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Deutschland .
vv Karlsruhe , 14 . Febr . In Berücksichtigung der im Laufe dieses

JahreS so sehr gesteigerten Preise aller Lebensbedürfnisse haben Seine
Königliche Hoheit der Großherzog Höchstihrer Livreedienerschaft
in de» jüngsten Tagen ein Gnadengeschenk von 3000 fl. gemacht .

Karlsruhe , 14 . Febr . Den zahlreichen Petenten aus den verschiedenen
LandeStheilen gegen die Motion deS Abgeordneten Zittel , beziehungsweise um
Schutz für die Rechte der katholischen Kirche , haben Seine Königliche
Hoheit der Großherzog durch die Regierungsdirektoren nachfolgende
Antwort zugehen lassen : Vor Allem achte und ehre Ich die Gefühle , welche
in den Unterzeichnern der Adressen daS Bedürfnis erweckten , in einer Angele¬
genheit , die jedem Menschen die heiligste und höchste sehn soll, sich vertrauens¬
voll an Mich zu wenden . Mit lebhaftem Vergnügen erfüllten Mich der Aus¬
druck dieses Vertrauens und die Aeußerungen treuer Anhänglichkeit an Meine
Person . Die hohen und heiligen Interessen , für welche die Petitionäre Meine
landesväterliche Sorgfalt anrufen , konnten indessen Meinem Herzen nicht näher
gelegt werden , als sie ihm stetshin schon lagen . Meinen Behörden aber sichert
ihr bisheriges Verhalten Mein vollkommenes Vertrauen in ihre Beflissenheit ,
Mich in Meinen Bestrebungen , die Rechte der katholischen Kirche zu schützen,
ihre Interessen zu fördern , wie nach allen Seiten hin gleiche Gerechtigkeit und
Sorgfalt zu übe » , pflichtgemäß zu unterstützen . Ich darf daher erwarten , daßdie Petitionäre , wie Mein ganzes Volk , in Ruhe und in vollem Vertrauen
auf die Gerechtigkeit und Humanität Meiner Regierung , Meinen Entschlie¬
ßungen entgegensetzen , und sich weder durch den lauten Ruf Einzelner nach
maßlosen Neuerungen in den kirchlichen Verhältnissen des Landes , noch durch
grundlose Gerüchte über die Absichten Meiner Regierung im Mindesten wird
beunruhigen lassen -

Konstanz , 10 . Febr . Zur gänzlichen u . umfassenden baulichen Herstel¬lung des durch di - Stürme der Zeit im Aeussern so sehr verfallenen Münstershat unsere wohlwollende Regierung ausser einem Beitrage deS Münsterfonds
zu 16,000 fl. den bedeutenden Zuschuß von 60,000 fl . , zusammen also 76,000 fl.mit dem genehmigt , daß von dieser Summe jährlich , u . schon mit diesem Jahre
anfangend , 10,000 fl . verwendet werden müssen . Zu diesem Zwecke werden
tüchtige Bildhauer und ein eigener Architekt angestellt , eine besondere Werk¬
hütte auf dem Münsterhofe errichtet und mit den Arbeiten selbst schon mit den
nächsten Frühlingstagen der Anfang gemacht werden .

Stuttgart , 14 . Febr . Der „ Schwäb . Merkur " enthält heute folgendeamtliche Kundmachung : Mit Einwilligung Sr . Maj . deS Königs und IhrerMaj . der Königin , sowie unter Zustimmung Ihrer kaiserl . Majestäten deS Kaisersund der Kaiserin von Rußland , ist zwischen Sr . königl . Hoh . dem Kronprinzenund Ihrer kaiserl . Hoh . der Großfürstin Olga Nicolajewna , zweiten Tochter Sr .Maj . deS Kaisers , daS Eheverlöbniß geschlossen worden . Es wird dieses fürdaS königliche HauS höchst erfreuliche Ereigniß , an welchem daS gesammteVaterland den lebhaftesten Antheil nehmen wird , hierdurch zur öffentlichenKenntniß gebracht .
Der » Fränkische Merkur " enthält nachfolgende Mittheilung vom

Neckar , 7 . Febr . : » Im Laufe deS vorigen MonaiS war das Gerücht ver¬breitet , daß »demnächst " , und zwar spätestens im Februar , die erwartete Zoll¬
konferenz in Berlin zusammentreten werde ; die Bestätigung aber hat bis jetztauf sich warten lassen . Run bringt daS » Frankfurter Journal " gar eine Ver¬
sicherung , daß eine Zollkonferenz in der erwarteten Weise niemals beabsichtigetgewesen sey, sondern , daß eS bis zu dem nächsten ordentlichen Zollkongreß ( alsonoch auf drei Jahre hinauS ) mit den in Karlsruhe unerledigt gebliebenenZollfragen sein Bewenden haben müsse. In Wahrheit , daS wäre eine saubereAussicht ! Wenn die Angabe richtig seyn sollte , so wäre das „Franks . Journ . "
„ besser unterrichtet " , als eS die karlSruher Koiiferenz war ; allein eben weildieS unwahrscheinlich ist , wird man an jener düstern Nachricht » och zweifelndürfen . ES würde ein allzugroßeS Phlegma seyn , die dringendenden Bedürf¬nisse deS deutschen Gewerbfleißes gleich um volle drei Jahre weiter hinaus ver¬trösten zu wollen . Auch ist wohl zu beachten , daß in diesem Falle , nämlichwenn nicht vor dem November 1846 ein erneuerter Beschluß einer Zollkonfe¬renz zu Stande kommt , die Erhöhung der Eisenzölle , welche von Seiten Bay¬ern - nur auf ein Jahr weiter genehmigt wurde , nach Ablauf dieser Zeit vonselbst erlist ; — ein Umstand , der namentlich für die preußische Rheinprovinz ,wo eine Reihe neuer oder vergrößerter Etablissements lediglich auf der Basisjener Zollerhöhung steht , von der ernsthaftesten Bedeutung seyn würde . DaS» Frankfurter Journal " freilich und die Herren , welche mit guter Besoldungzusehen helfen , haben Zeit zu warten ; der leidenden Gewerblhätigkeit aber ,für die jeder eingebüßte Tag ein Verlust weiter ist , brennt das Versäumnißauf die Nägel . Unglücklicher Weise bestätigt eS sich , daß gegen einen dersüddeutschen Zollvereinsabgeordneten Machinationen stattgefunden haben , umdie betreffende Regierung zu veranlassen , auf den nächstkommenden Zolltag stattseiner einen anderen Abgeordneten zu senden . Der „ Rheinische Beobachter «zwar hat dies in Zweifel gezogen ; nicht indem er die Thatsache direkt in Ab¬rede stellte , sondern durch eine Auseinandersetzung , daß ein solches Verfahrenja gänzlich wider die Natur deS Zollvereins verstoßen würde . Denn , wie be¬kannt , handle rin Abgeordneter bei der Zollkonferenz nicht nach seinen Privat -anfichten , sondern nach den Instruktionen seiner Negierung , und eine Machi -riation gegen ihn würde demnach eine Machination gegen seine Regierungnun der » Rheinische Beobachter " vollkommen Recht ; alleindie Lhat,ache selbst ist neben dieser Deduktion stehen geblieben , wie sie vorher^ sich in einem Promemoria an seinen Fürsten glänzend ge-rechtsrrttgt haben , und demzufolge auch wieder für die nächste Konferenz zumA geordneten bestimmt seyn . So ist der Versuch auf Anschwärzung fehlgeschla -gen . Im Grunde war derselbe ein Kompliment für den Angeschwärzten , dennelnen tieferen Respekt vor diesem auSgegeichnrtrn Finanzmann hätte man kaumdarlegen können , alS indem man eingeftand , daß man mit der Ueberlegenheit

seiner Argumente am besten durch die Entfernung seiner Person fertig werde
— Der in Frage stehende Rücktritt des Hrn . v . Rönne von der Leitung deS
berliner HandelSamteS droht die Sache einer vernünftigen Zoll - und Schi ff-
fahrtSpolitik vollends der letzten Stütze zu berauben , die ihr in Berlin noch
vergönnt war , -und hat deshalb auch in unseren Gegenden ( sowohl in Baden
als in Württemberg ) den peinlichsten Eindruck gemacht , Die erleuchteten Re¬
gierungen der südlichen Vereinsstaaten , die Ständeversammlungen in Süd und
Nord , die öffentliche Meinung durch 4>en ganzen Zollverein , — sie alle haben
sich einhellig gegen die bisherige berliner Zollpolitik ausgesprochen ; wohin
hofft man denn schließlich zu kommen , wenn man beharrlich die Nächstliegenden
Rücksichten und die dringendsten Interessen vor den Kopf stößt ? Zu dem An¬
schlüsse der Hansestädte und der nordwestlichen Küstenlande doch wohl nicht ;
denn eben mit dem seitherigen „ System " sind jene wichtigen Lande um ein
halbes Menschenalter lang ungewonnen geblieben , was der handgreiflichste
Beweis für den Mangel an Anziehungskraft ist . Zudem haben sich aus eben
jenen Theile Deutschlands , wie z. B . auS dem schifffahrtS - und handelSverstän -
digen Bremen , die kräftigsten Stimmen für Herrn v. Rönne und die von
ihm angeregte SchifffahrlSpolitik erhoben . So lassen denn die überlebten
Theorien den Zollverein im Phlegma einschlummern , und halten im Norden neue
Gebiete vom Eintritte zurück , während sie im Süden alte Vereinsglieder in
eine bedauernSwerthe Verstimmung setzen . Dabei wird zugleich der nationale
Gedanke , der in der Zollvereinigung liegt , herabgestimmt , sein Einfluß ge¬
schwächt , seine Kraft demoralistrt , und nun fühlt sich Holland stark genug . das
deutsche Luxemburg wieder auS dem Vereine zurückziehen zu wollen . — Trübe
Aussichten ! Niederschlagende und dennoch unbenützte Lehren der Erfahrung !
Unser Trost in so mißlicher Lage ist nun noch die Einigkeit und die staatsweise
Haltung der süddeutschen Vereinsstaaten ; in ihnen ruht forthin die Zukunft
des Zollvereins , die Gewährschaft seiner Wiederbelebung , daS Unterpfand dessen,was er zu gewinnen hofft oder zu halten vermag . "

M ünche n . (Verhandlungen der Kammer der ReichSräthe . ) In ihrer
siebenten Sitzung , am 26 . Januar , bcrieth die Kammer der ReichSräthe über
den Antrag des Reichsraths Fürsten v . Wrede auf Wiedereinführung der
Schul - und Armenguarten und bezüglich der Klöster . Nachdem zunächst ein
Referent deS dritten Ausschusses seinen Vortrag nebst dem Ausschußprotokoll
kurz rekapitulirt hatte , äußerte der Hr . Antragsteller : Ich habe nur zu bemer¬
ken , daß in Folge deS Referats und des Ausschußprotokolls meine Ansichtenüber den vorliegenden Gegenstand sich in der Art geändert haben , daß , wennmir daS Wort erlaubt wird , die weitere Fortsetzung des VortragS für über¬
flüssig gehalten werden dürfte . Ich habe hochwichtige Bemerkungen über daS
Ganze zu machen , die erst jetzt in mir entstanden sind , so daß dadurch die Dis¬
kussion leicht eine ganz andere Richtung nehmen könnte . — Ein Hr . ReichS -
rath : Mir schien Anfangs , Fürst v . Wrede wolle seinen Antrag zurücknehmen ;eS scheint jedoch nicht , daß er dies beabsichtigt . — Der Hr . Antragsteller : Kei¬
neswegs ; durchaus nicht ! ich bestehe sehr fest auf meinem Anträge . — Dererste Hr . Präsident : Wie es scheint , gedenkt der Hr . Fürst v. Wrede ganz neueData vorzubringen , die wir wohl werden hören wollen . — Der Hr . Antrag¬steller : Freimüthig geboren , freimüthig oft bis zur Unmöglichkeit , den Ausdruckmeiner Gedanken hindern zu können , selbst auf die Gefahr hin, , zu mißfallenoder mißkannt zu werden , bekenne ich offen , daß ich bei meinem angeborenengeraden Sinne mich nur mit der größten Schwierigkeit durch das Referat ge¬arbeitet habe . Lange war mir die eigentliche Absicht deS Hrn . Referenten nichterkennbar auS dieser Masse von staatsrechtlichen , staatswirthschaftlichen undkritisch - religiösen Ansichten , bis endlich ein Blick in daS Protokoll deS Aus¬

schusses und namentlich die Aeußcrung eines Ausschußmitgliedes mir Klarheit ,und zwar eine sehr unerwartete , über die eigentliche Sachlage gaben . InFolge dessen nun fühle ich mich verpflichtet , nach reiflicher Erwägung derKammer zu erklären , daß , so voluminös dieses Referat auch ist , ich dasselbe alsdurchaus unzulänglich und die in Frage gestellten Punkie als keineswegs
'

er¬läutert betrachten kann , daher die Rückverweisung an den Ausschuß verlange ,und zwar auS folgenden Gründen : Ein Ausschußmitglied äußerte damals inder Ausschußsitzung , daß von 59 in Bayern bestehenden männlichen KlösternbloS 7 seit dem Jahre 1840 entstanden seyen . Dies « Bemerkung hat meineAnsichten über die ganze Sachlage gesteigert . Denn waS geht nun auS alleindem , und namentlich auS dem Vortrage deS Referenten hervor ? Es geht her¬vor , daß seit der Publikation des Konkordats bis zum Jahre 1840 Klöster er¬richtet worden sind , daß der größte Theil derselben unter dem Ministerium eines
anwesenden , sehr verehrlichen Kammermitgliedes errichtet worden ist , daß aberauch ein großer Theil derselben wahrscheinlich unter dem Ministerium Abelvon dem Jahre 1837 bis 1840 errichtet wurde ; endlich , daß zwölf Klöster , wieich erst erfahren , seit der Aufhebung der guarta . paupern,n errichtet wurden .Ich stelle nun die Frage an das sehr geehrte Mitglied , welches beinahe sechsJahre Minister deS Innern war , ist die guarta psuporum von den Klösternentrichtet worden , welche damals unter seiner Verwaltung entstanden sind ?Ich bitte um Beantwortung dieser Frage , weil eS hierauf ankommt , um meineweiteren Ansichten entwickeln zu können . — Hr . Referent : ES sey ihm unmög¬lich , auS dem Gedächtnisse jede Einzelheit einer Verwaltung hervorzuholen , diebereits den langen Zeitraum von neun Jahren hinter sich habe . Seines Wis¬sens sey von 1832 bis 1837 die Schul - und Armenquarte von jeder zu deren

Entrichtung verpflichteten Stiftung allenthalben erhoben worden ; verbürgenkönne er jedoch nichts ohne vorgängige Akteneinsicht . — Hr . Antragsteller : Ichbin nun überzeugt , daß sie nicht erhoben worden sind ; die Nachweise sindleicht zn erholen und müssen erholt werden , da wir jetzt auch eine Budgerfragezu behandeln haben . Deswegen bestehe ich auf umständlicher Erholung der
Nachweise , die ich verlangt habe . Die Erfüllung der Verbindlichkeit derKrone , einige Klöster zu errichten , steht unter dem Gesetz der gusrtn pauperuw .Die kurfürstlichen Gesetze vom 3 . Juli 1756 , vom 9 . Mai 1758 und vom30 . Mai 1761 , welche der Hr . Referent so getadelt hat und die ich nur mitder größten Verehrung für längst verstorbene Landesfürsten betrachten kann
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grben die Bestimmungen an , nach welchen im gegebenen Falle zu verfahren
war . Hat der Staat die Verbindlichkeit , einige Klöster zu errichten , so ist
dies ein Gegenstand , eine Ausgabe , die nur in Uebereinstimmung mit de»

Ständen auSgeführt werden kann , weil die Stände wissen müssen , wie viele

Klöster auf Staatskosten errichtet werden sollen , weil ja auch der Staat die

quarta von diesen nämlichen Klöstern zu bezahlen hat . Die Anzahl der Klö¬

ster ist also im Einverständniß der Krone mit den Ständen festzustellen ; ich

glaube also nicht , daß eine authentische Interpretation deS Begriffes » nligua «

in Bezug auf die ganze Ausdehnung deS Königreichs umgangen werden kann .

Bezüglich der übrigen Klöster , mögen sie 120 oder 150 seyn , müssen Jene die

gunrta psuperum nachzahlen , welche sie errichtet haben . DaS ist meine An¬

sicht , die ich nach meinem Gewissen freimüthig auSspreche . Recht ist Recht

und muß Recht bleiben . Ich vindizire förmlich für die Armen und Schulen

die nichtentrichtete guarta von sämmtlichen Klöstern , die seit der Veröffentlichung

deS Konkordats bis zum Jahre 1840 in Bayern errichtet worden sind . . . . In

dem Antrag vom 7 . Dezember , die Redemptoristen betreffend , habe ich bemerkt :

„Die Redemptoristen , welche , wie nur zu allgemein bekannt, . da , wo sie sich

bisher hervorthaten , durch ihre ganz absonderlichen Lehren und Tendenzen die

Gemüther schwacher u . dem Aberglauben geneigter Geister tief beunruhigen , auS

dem Lande wieder zu entfernen oder unschädlich zu machen , indem , ich spreche

eS freimüthig aus und eS ist die Stimme deS bei weitem größten Theiles deS

bayerischen Volkes , die Regierung durch deren Berufung und Duldung an

Achtung im Volke verlieren mußte und wahrhaft verloren hat .
" Zu meiner

Rechtfertigung , und weil man mir den Vorwurf machte , daß ich mich auf

bloßes Hörensagen hin zu nachtheilig über die Redemptoristen ausgesprochen

habe , will ich der hohen Kammer Kenntniß geben von einem mir unerwartet

zugekommenen Ausschreiben deS erzbischöflichen Ordinariats München -Freising ,

datirt : München , 22 . August 1845 . Zu meinem Erstaunen finde ich in die¬

sem Ausschreiben den nämlichen Sinn , der in meinem Anträge liegt . Es

heißt hier : „ 3 ) Es ist schon mehrmals der Fall vorgekommen , daß schwer -

müthige und gewiffenSängstliche Personen durch Anhörung von MissionSpre -

digten in noch tiefere , selbst lebensgefährliche Aengklichkeit und Melancholie

verfallen sind . Deshalb werden alle Seelsorgsvorstände aufgefordert , solchen

Personen , für welche die bezeichneten Predigten in keiner Weise berechnet sind ,

die Theilnahme an den Missionen , sie mögen in den eigenen Pfarreien oder

in der Nachbarschaft gehalten werden , nicht zu gestatten . " Ich führe daS nur

zu meiner Rechtfertigung an . Mein Antrag geht heute lediglich dahin , die

hohe Kammer wolle beschließen , daß die von mir begehrten Vorlagen sud . er,
d , v, ä und v vorerst vollständig von dem königl . Ministerium erholt werden

möchten . — Hr . Referent : Finden der sehr geehrte Hr . Antragsteller mein

Referat nicht hinreichend gründlich , so kann ich dieS nur lebhaft beklagen .

Hätte ich dasselbe aber nach dieser Erörterung zu verfassen , so würde ich kein

Wort zusetzen und keines weglaffen . Ob mein GlaubenSbekenntniß einen phi¬

losophischen oder gar staatSwirthschaftlichen Karakler an sich trage , darüber

möge die Auffaffungöweise jedes verehrlichen LeserS entscheiden . Mein Be -

wußtseyn sagt mir , eS bewege sich weder auf . abstrakt philosophischem noch auf

staatSwirthschaftlichem , wohl aber auf dem Boden jener politischen Erwägung ,

welche den Lehren der Geschichte , dem großen Entwickelungsgange der Mensch¬

heit und den ewigen Grundsätzen von Recht und gesetzlicher Freiheit gebüh¬

rende Ehrfurcht zollt . Denn geht man zurück auf den Grund unserer heutigen

religiösen Wirren » so wird man erkennen , daß dieser häufig gerade in dem

Richterfaffen der Wurzel , in dem rein symptomatischen Aufgreifen der Thatsa -

chen wurzelt . Auch die Konnerität meiner Betrachtungen dürfte nicht zu be¬

zweifeln seyn . Indem der Hr . Fürst die Frage der Klöster aufgegriffen , schla¬

gen Sie meines Erachtens nur eine Saite der großen Erscheinung an . Der

Saiten sind aber hier sehr viele und nur der Vollton gibt einen ächten Akkord .

Die an mich gestellte Frage habe ich beantwortet , so weit dieS daS Gedächtniß

eines ManneS nach - neunjährigem Scheiden aus dem dienstlichen Wirkungs¬

kreise vermag . WaS an Klöstern während meiner Wirksamkeit errichtet wor¬

den ist , vertrete ich auS voller Ueberzeugung . Es ist hier nicht der Ort der

sogenannten Enthüllungen über die Rathschläge , welche ich gegeben haben kann

zur Zeit , als der Wille deS Königs mich in den Rath der Krone berufen

hatte ? aber ich wiederhole eS , keine Handlung meines Lebens bereue ich, auf

jede bin ich stolz , auch auf mein Verfahren gegenüber dem Art . VII deS ersten

Anhangs zur H . Verfassungsbeilage . Wird gefragt , ob die Diskussion verscho¬

ben werden soll bis zu dem Zeitpunkte deS Eintreffens der von dem Hrn . Für¬

sten verlangten Aufschlüsse , so antworte ich mit Nein ! aus vollster und wärm¬

ster Ueberzeugung . Der Herr Fürst hat sich bewogen gefunden zu Einbrin¬

gung einer Reihe von Anträgen , geeignet , die öffentliche Meinung im höch¬

sten Grade aufzuregen . Vielfacher Beifall ist Ihnen zugeströmt ; wir verneh¬

men sogar auS der „ Allg . Zeitung "
, daß eS an anonymen Mittheilungen nicht

fehle . Die betretene Bahn einschlagend , huldigten Hr . Reichörath Fürst von

Wrede zweifelsohne Ihrer Ueberzeugung , und wer dieser huldigt , hat An¬

spruch auf Anerkennung . Aber ist die öffentliche Meinung
' in Bewegung ge¬

bracht , so schuldet die hohe Kammer sich und dem Lande , sie schuldet selbst der

Regierung rasche Lösung der schwebenden Fragen . Unter dem Vorwände deS

AufschlußerholenS einen alle Gemüther in Spannung haltenden Gegenstand

vertagen , in ' S Weite vertagen , vielleicht bis der Landtag sich trennt , und ihn

dann unverarbeitet begraben , hieße etwas unternehmen , dessen Folgen Nie¬

mand berechnen kann . Der Ausschuß , als solcher , erblickt nicht die mindeste

Kränkung darin , wenn ein Gegenstand an ihn zurückgelangt . Als Kammer¬

mitglieder hinwieder werden die AuSschußmitglieder keines Falles für die Rück¬

sendung stimmen . WaS ersieht man auS den sogenannten Nova deS Herrn

Fürsten ? WaS Referent alS seine Ueberzeugung scharf ausgesprochen hat und

ryaS wohl wenige Stimmen in diesem Saale bezweifeln , daß die Predigten

der Redemptoristen auf schwache , reizbare Gemüther einen bedenklichen Einfluß

üben . Man ersieht aber auch in freudiger Anerkennung , daß diesem Einflüsse

entgegengetreten wurde , längst ehe der Antrag deS Herrn Fürsten von Wrede

daS Licht der Welt erblickt hatte , daß ihm entgegengetreten wurde abseits eben

jenes Episkopates , über welches wir früher auS der Feder deS Herrn Fürsten

von Wrede so strenge Urtheile fließen sahen . Ein solches Novum motivirt kei¬

nen Aufschub . — Herr ReichSrath Iustizminister stimmt diesen Ansichten

deS Referenten bei . — Der Herr Antragsteller besteht auf seinem Ver¬

langen . Unabweisbar habe der Staat für die Klöster , die auf seine Rechnung

errichtet werden , die Kosten zu tragen , und die Stände hätten deshalb mitzu¬

sprechen , wie viel solcher Klöster in 'S Leben treten sollen ; ferner habe der Staat

ausser deren Errichtungskosten auch die Quarta für dieselben zu entrichten .

AnS diesen Gründen müßten die Stände sich über die Zahl der Klöster mit der

Krone verständigen und dieses sey das neue Motiv , welches ihn die Rückweisung

- n den Ausschuß zu verlangen nöthige . ( Fortsetzung folgt .)

Darmstadt , 11 . Febr . ( S . M .) Gestern ging die GemeinderathS -

ErgänzungSwahl hier zu Ende . Die beiden streitenden Parteien , zuletzt auch
die der Partei des Bürgermeisters entgegengesetzte , hatten keine Mittel zur
Erlangung deS Sieges unversucht gelassen , namentlich Vertheilung von Zetteln
mit Namen von Wahlkaudidaten in der Nähe deS Wahllokals . Während
oben der städtische AuSscheller Wahlzettel für die Partei deS Bürgermeisters
auStheikte , stand unten vor dem Rathhause ein Mann mit einer Stange , woran
oben ein Schild mit der Bemerkung befestigt war , daß hier Wahlvorschläge in

Empfang zu nehmen seyen . Später , als ihm dies von der Polizei verboten

war , hing er eine rothe Schärpe um , mit dem darauf gestickten Worte : »Bür¬

gerschaft " , und in diesem Sinuc abgefaßte Wahlzettel auStheilend . ES ist

wahrscheinlich , daß die dem Bürgermeister entgegengesetzte Partei mit ihren
Kandidaten den Sieg davon trägt , da mehre Zünfte in Masse sich für sie er¬
klärten . Doch kann daS Ergebniß der Wahl erst zu Ende dieser Woche be¬

kannt seyn .
Kassel , 9 . Febr . ( Kaff . A . Z .) Se . königl . Hoh . der Kurprinz -Mitregent

hat den StaatSrath Volmar von der Stelle eines provisorischen Vorstandes deS

Ministeriums deS Innern entbunden und den geh . Rath Hermann Koch zum
Minister deS Innern ernannt .

Von der Lahn . In dem fünften Bande von Fichte ' S Werken sind
bie religions - philosophischen Schriften deS großen Denkers zusammengestellt ,
die gerade in dieser Vereinigung den Beweis liefern , daß wahre wissenschaftliche
Begeisterung nicht ohne jenes lebendige Gottesgefühl gefunden wird , daS ent¬
weder von der Religion auSgeht oder zu ihr hinführt . Fichte ward deS Atheis¬
mus angeklagt , als er die Glaubensbekenntnisse Göthe ' s und Schiller ' S in

seine Redeweise übersetzt und den Gott gelehrt hatte , in dem wir weben und

sind , der die wirksame Harmonie alles geistigen Lebens als Grund und Zweck
des Daseyns darstellt . In seinen RechtfertigungSschriften durchbrach Fichte
die Schranken deS Katheders und trat als Redner vor sein Volk hin , welches
er bald zu thatkräfriger Erhebung entflammen sollte . In der Anweisung zum

seligen Leben entfaltet er eine Tiefe der Gesinnung , einen Frieden der Seele ,
die in Verbindung mit der Gedankenschärfe seiner strengwiffenschaftlichen Ar¬

beiten ihn zu einem der herrlichsten Männer Deutschlands machen ; hier knüpft

er seine Philosophie an daS Evangelium Johannis an , und daß auch er sich
in diesem wiederfinden konnte , ist kein kleiner Beweis für den unerschöpflichen

Reichthum und die unvergängliche Herrlichkeit der Grundbücher unseres Ge¬

schlechts . Von diesem prometheischen Geiste könnten die kleinen Titanen unse¬

rer Tage lernen , wie im Sinne deS Fortschritts gewirkt werdeit muß , dadurch

nämlich , daß man das Bestehende gut deutet und fortbauend ihm daS Künf¬

tige verknüpft . Der Gang der Menschheit ist Entwicklung ; sie kommt stetS

von innen heraus und verwirklicht das ursprüngliche Wesen in steigender

Vollendung . Junge Theologen , die sich vom Buchstaben zum Geist empor¬

arbeiten wollen , können hier die Weihe für eine Predigt deS EhristenthumS

finden , die eben so sehr der Zeitbisdung genügt , als die Glaubensinnigkeit frü¬

herer Tage bewahrt .
Berlin . DaS dritte Stück der Gesetzsammlung enthält nachstehende

KabinetSordre : „ Da eS sich verschiedentlich gezeigt hat , daß der großen Er¬

leichterungen ungeachtet , welche den Aspiranten deS katholischen PriesterstandrS

hinsichtlich der Ableistung der Militärdienstpflicht cingeräumt worden , dennoch

sich preußische Nnterthanen zuweilen im Auslande zu Priestern weihen lassen ,

so muß ein solcher unerlaubter Schritt als ein Beweis der Absicht , sich den

Unterlhanenpflichten zu entziehen , angesehen weiden , und , soweit nicht nach
dem Gesetze wegen der Umgehung der Militärdienstpflicht eine besondere Strafe

zu verhängen ist , die Ausschließung von jeder künftigen Anstellung im Vater¬

lande zur Folge haben . Die Ministerien deS Kriegs , der geistlichen Angele¬

genheiten , des Innern und der Justiz haben dies in vorkommcnden Fällen zu

beachten und gegenwärtige Ordre durch die Gesetzsammlung bekannt zu ma¬

chen . Charlottenburg , 23 Dez . 1845 . Friedrich Wilhelm . An die Mini¬

sterien deS Kriegs , der geistlichen Angelegenheiten , deS Innern u . der Justiz ." —

„ Auf den Antrag des StaatSministeriums vom 8 . v . M . bestimme ich hierdurch ,
daß die Juden fortan der allgemeinen Militärpflicht auch in denjenigen Lan -

deStheilen , in welchen sie von derselben noch befreit gewesen sind , unterworfen

seyn sollen ; es soll dagegen auch daS Rekrutengeld Wegfällen , welches die

Juden in mehren jener Landestheile bisher zu entrichten hatten . Die Bestim¬

mungen deS 8 > 14 der Verordnung vom 1 . Jnni 1833 wegen deS Iudenwe -

senS im Großherzogthum Posen werden hierdurch aufgehoben . Dieser mein

Befehl ist durch die Gesetzsammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen .

Berlin , den 31 . Dezember 1845 . Friedrich Wilhelm . An daö Staatsmini¬

sterium ."
Der Weser - Zeitung meldet man aus Berlin vom 8 . Febr . Ich beeile

mich , Ihnen für diesen Augenblick durch die eben abgchende Post nur noch die

wichtige Nachricht zu senden , daß der Hr . v . Bodelschwingh definitiv zum Mi¬

nister deS Innern ernannt worden ist . Der König hat die deSfallsige Kabi -

neisordre vorgestern unterzeichnet . — Die Geldnoth und Kreditlosigkeit fährt

fort , ihre zerstörende Wirkung auf daS Kapitalvermögen zu üben , fährt fort ,
mit der Industrie auch dem Grundbesitz verderblich zu werden . Die Eisen¬

bahnaktien , verglichen mit ihrem früher » Kurse , beweisen die Höhe deS Verlu¬

stes , welchen die Inhaber erfahren haben , ja , was die Hauptsache ist, der Bau

der Eisenbahnen selbst scheint dadurch in Frage gestellt zu werden . DaS all¬

gemeine auf der Börse herrschende Mißtrauen hat dir natürliche Folge , daß

alle Spekulanten sich aus die daissv geworfen haben , und daß dadurch die

Kurse » och immer tiefer gedrückt werden . DieS mußte der Regierung endlich

Unruhe einflößen , und sie hat sich hierdurch veranlaßt gesehen , endlich ihrer

Seils ä la ÜLU88v zu spekuliren , und zwar sind zu dem Behufe von dem

Finanzminister der Seehandlung nicht unbedeutende Geldmittel zur Disposi¬

tion gestellt worden , um namentlich die thüring
'schen und di « rheinischen Eisen¬

bahnaktien zu heben . Wenn die Seehandlung daher jetzt, nachdem der Mini¬

ster Rother noch kurz zuvor den Aeltesten der hiesigen Kaufmannschaft jede

Unterstützung versagt halte , auf der Börse als Aktienkäufcr auftritt , so geschieht
dies lediglich im höheren Aufträge , und eS liegt dabei unverkennbar die Ab¬

sicht zu Grunde , zu verhindern , daß nicht die bereits angefangenen Bahnen

unvollendet bleiben , die noch projektirten unmöglich gemacht werde » . Leicht

möglich aber , daß diese Hülfe bereits zu spät kommt ; wenigstens haben die

Aktionäre der stargardr -posener Bahn , auf welche bereits bedeutende Kosten

verwandt sind , einen Vorwand aufgesucht , zurückzutreten , und wer weiß , wie

viele andere Gesellschaften diesem Beispiele folgen werden I Denn daS Eine

steht unleugbar fest : unter den jetzigen Verhältnissen ist nicht zu helfen mit

einem momentanen SuccurS , um die Aktien zu heben , nicht mit einer höheren

Beleihung der Aktien und QuittungSbogen , nicht mit Palliativmitteln , denn

der Grund deS UebelS liegt tiefer ; er liegt in dem Mangel einer zeitgemäßen
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Organisation deS Kredits , in dem Mangel an tüchtigen Instituten , welche den

gegenwärtigen liebeln durchgreifend und aus die Dauer abzuhelsen vermögen .

Deshalb bilden die jetzt schwebenden Berathungen über die Herstellung eines

ausgedehnten Banksystems einen Gegenstand von acht nationaler Bedeutung ,

auf den man die Aufmerksamkeit nicht oft genug hinlenken kann , deshalb sieht

man der Entscheidung der Regierung mit solcher Spannung entgegen . und

deshalb erscheint vor Allem der allgemeine Wunsch so gerechtfertigt , daß diese

Entscheidung nicht lange mehr auf sich möge warten lassen . — Der russische

General Abramowitsch , Polizeidirektor von Warschau , ist seit einigen Tagen

hier anwesend , und soll unserer Regierung wichtige Aufschlüsse in Bezug auf

die kürzlich im preußischen Polen entdeckte Verschwörung gebracht haben . Auf

seine Veranlassung haben auch bereits mehre Haussuchungen bei hier sich auf -

baltenden Polen statlgesunden .
Prag , 1 . Febr . ( A . Z . ) Die geschichtlichen Verhältnisse deS berühmten

Kriegsfürsten Wallenstein haben in neuester Zeit , auch auS Anlaß der erhobe¬

nen Ansprüche auf sein Vermögen von Seite einiger verwandten Nachkommen ,
neues Interesse erregt und mehre Schriften hervorgerufen . Der juridische
Streit ist zwar vom obersten Gerichtshöfe schon ein Paar Jahre her abschlägig
für die Kläger entschiede » ; aber auch der historischen Aufhellung deS Halb¬
dunkels , daS über dem bedeutsamen Manne lag , dürfte nun bald ein wünschenS -

wertheS Genüge geschehen ; denn die auf Befehl der Staatsverwaltung von
der einsichtsvollen Thätigkeit deS Archivbeamten der vereinigten Hofkanzlei ,
Herrn Emanuel Straube , in Böhmen aufgefundenen und gesammelten akten¬

mäßigen Behelfe sollen sich nahe an achtzigtausend Stücke belaufen , Schätze ,
die hauptsächlich in den Archiven deS hiesigen GuberniumS , jenem deS gräf¬
lichen HauseS Schlick , dessen Haupt in der KriegSperiode WallensteinS Präsi¬
dent deS k. k. HofkriegSrathS gewesen , und deS Schlosses Friedland , und zwar
zum Theil schon in Gefahr naher Zerstörung , begraben lagen . Sie umfassen ,
dem Vernehmen nach , ziemlich vollständig den kriegerischen Lebenslauf deS

FriedländerS von der Stufe als Oberst bis zu seinem tragischen Ende . Wich¬
tige historische Momente ^ wie der des berühmten RezeffeS seiner Kriegsobersten
vom 12 . Febr . , erhalten hier durch Originalurkunden volles Licht . WaS die

ehrsüchtigen Absichten deS gegen sein Ende doppelgängerischen Feldherr « be¬

trifft , so dürfte sich dessen Streben nach Böhmens Krone ziemlich unzweifelhaft
Herausstellen . Diejenigen , welche erklären , seine und seiner Genossen Ermor¬

dung sey ohne Vorwissen deS Monarchen geschehen , werden diese Annahme
bestärkt finden durch ein höchstes Handbillet aus Wien vom Tage nach dieser
Katastrophe datirt , worin der Kaiser befiehlt , die bereits konfiSzirten Güter deS
FriedländerS , Jllo ' S, Terzky ' S und KinSky ' S, zu administriren und sorgfältig zu
achten , daß den Genannten nichts davon zufließe .

Schweiz .
Bern , 11 . Febr . ( Eidg . Z .) Die Vorberathung der an den großen Rath

zu stellenden Anträge durch das Kollegium von Regierungsrath und Sech¬
zehnern hat gestern ihren Anfang genommen und wird heute fortgesetzt . Ein
erster , mit einer Mehrheit von 17 gegen 11 Stimmen gefaßter Beschluß geht
auf Beantragung eines VerfassungsratheS ; die Minderheit wollte gar keine
Anträge stellen , und nur eine noch geringere Minderheit von drei Stimmen
pflichtete der auf Abdankung gehenden Ansicht deS Hrn . Schultheiß NeuhauS
bei , welcher dieselbe nichts desto weniger im großen Rathe reproduziren wird .
Auf Einsetzung einer provisorischen Regierung wurde nicht angetragen , im Ge -
gentheil allerseits die Erwartung ausgesprochen , daß alle bestehenden Behörden
ihre Funktionen fortsetzen werden , bis sie seinerzeit durch die neu zu kreirenden
werden abgelöSt seyn . Ob nun EinlaffungSbegehren von einzelnen Magistra¬
ten eintreffen werden , steht zu erwarten , ist aber nicht wahrscheinlich . Heute
werden die einzelnen Bestimmungen berathen , welche die Ausstellung des Ver -
fassnngSrathes erfordert . — Das Verhältniß von Einem Mitglied auf 4000
Seelen Bevölkerung ( statt wie 1831 1 auf 3000 ) würde beiläufig 100 Mit¬
glieder abwcrfen und mithin erlauben , alle neuen Ambitionen zu befriedigen .
Dieses Verhältniß wird wahrscheinlich angenommen werden , so wie direkte
Wahlart , Ausdehnung der Stimmfähigkeit auf alle ehrenfähigen Bürger , die
daS 23ste Jahr zurückgelegt haben , und Ausdehnung der Wählbarkeit auf das
nämliche Alter , im Gegensätze zur jetzigen Verfassung , welche für die Stimm¬
fähigkeit der nicht an ihrem Bürgerorte stimmenden Staatsbürger einen Zen¬
sus und für die Wählbarkeit in den großen Rath daS Alter von 29 Jahren
und entweder gewisse persönliche Qualifikationen oder den Besitz eines Vermö¬
gens von 5000 Fr . vorschreibt . — Diese sämmtlichen Vorschläge werden mor¬
gen dem großen Rathe vorgelegt und ohne Widerstand zum Gesetz erhoben
werden ; einzig von den durch die praktische Anwendung der VolkSsouveränetät
entthronten Regenten dürfte ein bitteres Valet den bereits an Andere auSge -
theilten Stühlen nachgerufen werden .

Luzern . Der am 9 . d . zur Berathung der Amnestieangelegenheit außer¬
ordentlich zusammengetretene große Rath hat am 10 . d . folgenden Beschluß
gefaßt : In Erwägung , daß ein Theil der Betheiligten den Willen beurkundet ,
de » Bedingungen deS Dekrets vom 23 . Christmonat ein Genüge zu leisten ,
und demnach die Berücksichtigung deS großen RatheS einigermaßen verdient
hat ; beschlossen und beschließen : I . In die Eingangs genannten Begehren der
Betheiligten könne nicht eingetreten werden . H . Dagegen sey dem RegierungS «
rathe die Vollmacht ertheilt , unter Vorbehalt unserer endlichen Genehmigung
denjenigen Betheiligten , welche bis spätestens den 24 . Hornung den Bedin -
gungen deS Dekret » vom 23 . Christmonat durch Leistung eincS zu ihrer Schuld -
barkeit und ihrem Vermögen im Verhältniß stehenden Beitrages werden ein
Genügen geleistet haben , die Gnade jenes Dekrets vorläufig einzuräumen . Hie¬
von sind jedoch und bleiben ausgenommen : » ) die Mitglieder deS Aufruhr -
komite ' S vom 8 . Christmonat 1344 , 31 . März und 1 . April 1845 . b ) 1 ) Ja -
kob Robert Steiger von Büron . 2 ) Joseph Bühler , Alt -Oberrichter von Bü¬
ro » . 3 ) Laurenz Baumann von Oberkirch , Alt - RegierungSrath . 4 ) Johann
Berchtold von Luzern , Alt - Stadtammann . 5 ) Julius Salzmann von Luzern .6 ) Eduard Schnyder von Sursee . 7 ) Anton Schnyder von Sursee . 8 ) Franz
Fellmann von Ufikon . 9 ) Franz Schnyder von Sursee , Alt - Schultheiß . IH . Ge¬
gen alle klebrigen haben die Verhörämter die Untersuchung mit möglichster
Beförderung zu Ende zu bringen und die Gerichte nach Anleitung der vor dem23 . Christmonat erlassenen noch fortbestehenden Dekrete zu verfahren . Der
Regierungsrath habe von ihnen die Kosten nach Vorschrift deS Dekrets vom12 . Herbstmonat 1845 einzutreiben .

Frankreich .
88 Paris , 12 . Febr . ( Korresp .) Die Diskussion schleppt sich in beiden

Kammern nur mühsam fort '
; in der PairSkammer hat Art . 4 , der bestimmt ,

daß daS Arbeitsbuch des Arbeiters stetS in den Händen deS Meisters oder
Kabrikherrn , der ihn beschäftigt , bleiben soll , eine lebhafte Debatte veranlaßt ,

ward aber zuletzt , trotz deS Widerstandes der Herren Dubouchage , Daru , Passy ,
Montalembert , Boiffy , doch angenommen . UebrigenS zeigt jeder Schritt , den
man vorwärts macht , wie unzweckmäßig dieses Gesetz ist , und Hr . Passy machte
mit Recht darauf aufmerksam , wie gefährlich eS sey , mitten unter allgemein
angenommene , lang bestehende Gebräuche plötzlich ein Gesetz zu verwerfen , ohne
dessen Folgen und Bedeutung vorher umfassend zu ergründen . Nach der gestri¬
gen Stimmung der Kammer zu urtheilen , scheint eS fast , als ob daS Gesetz im

geheimen Skrutin deS EasemblevotumS verworfen werden würde . — In der

Abgeordnetenkammer ist bei dem Weinfälschungsgesctze beinahe dieser Fall schon
eingetreten ; die Kammer hat nämlich den ersten Theil deS Gesetzes angenom¬
men , den zweiten und dritten aber ganz verworfen . Die Weinverfälschung ist
also von einer Uebertretung (coutruveution ) zu einem Vergehen ( äelit ) ge¬
worden , daS vor daS Zuchtpolizeigericht führt . So reduzirl fand daS Gesetz
keinen Widerstand mehr und ward mit 151 gegen 88 Stimmen angenommen .

81- Paris , 12 . Februar . ( Korresp . ) Die „ Epoque " sagt , daß der König
Herrn Guizot sein von Winterhalter in Lebensgröße gemaltes Porträt geschenkt
habe , und daß die Königin ihm ebenfalls das ihrige versprochen habe , welche -

noch nicht beendigt sey . ES sey dies , bemerkt die „ Epoque " , daS erste Mal ,
daß der König einer nicht seiner Familie angehörigen Person einen solchen
Beweis seiner Achtung und Anhänglichkeit gegeben habe . — DaS „ Journal
deS DebatS " hat heute Nachrichten auS Algier bis zum 5 . Februar . Abd - el-
Kader war in Hodna bei den Ulev - NailS , unter dem Meridian von DellyS ,
und man fürchtete sein Vordringen bis Setif oder Biskara . Marschall Bu -

geaud war am 3 . d . M . von Boghar aufgebrochen ; um südlich in daS Land
der NailS vorzudringen . Die Generäle Bedeau und Arbonville hielten sich
mit ihren Kolonnen an den Gränzen der kleinen Wüste , um die Zugänge in
das Innere zu decken. Der Schauplatz aller dieser Operationen ist nur 50
Stunden von Algier . Marschall Bugeaud hat einen Theil der Miliz von

Algier mobil machen lassen , um im Falle eines ausserordentlichen Ereignisses ,
als Reserve die Ebene der Metidscha zu schützen. General Gentil ist mit sei¬
ner Kolonne nach dem Ued - Corso gerückt , und auf Bugcaud 'S Befehl sind in

Algier alle Sträflinge bewaffnet und ausserordentliche Requisitionen , um Zug¬
vieh zu dem Convoi aufzutreiben , vorgenommen worden . Allen diesen Maß¬
regeln nach zu urtheilen , muß die Lage der Dinge sehr ernst seyn , und eS scheint
fast , als ob man schon darauf verzichtet habe , Abd - el- Kader mehr als den Ein¬
tritt in die Hauptstadt Algier verwehren zu können .

Amerika .
* Meriko . General Paredeö hat sich an der Spitze seiner Division

von 7000 Mann am 15 . Dezember zu San - LuiS - Polok für die Insurrektion
gegen die bestehende Regierung ausgesprochen , und sich am 21 . in Marsch ge¬
gen Meriko gesetzt, um , wie seine Proklamation sagt , die dortige schwache Re¬
gierung zu stürzen und eine Nationalkonvention einzuberufe » , welche die ihr
am Zweckmäßigsten dünkende Regierung wählen soll . Am 29 . Dezember war
Paredes mit seinen Truppen unter den Mauern der Hauptstadt angekommen .
Die Regierung bereitete sich zum energischesten Widerstande , sie hatte dem Ge¬
neral Bustamente das Oberkommando gegeben , 3000 Mann Nationalgarde
bewaffnet , die Stadt barrikadirt , Laufgräben in allen Straßen gezogen , Meriko
in Belagerungszustand erklärt u . die ganze männliche Bevölkerung von 16 bis
60 Jahren unter die Waffen berufen . Die Garnisonen von San Juan
d' Ulloa , Vera - Cruz , Jalapa , Guanarato , Guadalurara und Zacatacas haben
sich zu Gunsten ParedeS ausgesprochen , aber die Behörden dieser und anderer
Städte haben Manifestationen zu Gunsten der bestehenden Regierung gemacht .
Mehre Verhaftungen wurden vorgenommen » und selbst der Erzbischof in sei¬
nem Palaste von Sacubaya gefangen gehalten . Der neue Gesandte Nord¬
amerikas , Hr . Slidcll , war von der mexikanischen Regierung noch nicht empfan¬
gen worden , und zwar unter dem Vorwände , man habe einen Bevollmächtig¬
ten zur Regelung der Terasfrage , aber nicht einen Gesandten anzunchmen , ein¬
gewilligt . Hr . Slidell hat mir einer sehr .heftigen Note geantwortet , und sich
dann nach Jalapa zurückgezogen , wo er neue Instruktionen seiner Regierung
abwartet . Bei dem Abgänge dieser Nachrichten hatte sich auch die ganze Gar¬
nison von Meriko für ParedeS erklä ^ , und HerreraS Regierung wurde allge¬
mein als gestürzt betrachtet . Die Hauptstadt war übrigens vollkommen ruhig ,und auch nicht ein Schuß war gefallen . Man glaubt an die Wiederherstel¬
lung einer Monarchie und Krieg gegen TeraS .

Vermischte Nachrichten .
* Paris , 11 . Febr . In der pariser Journalistik werden mehre Verände¬

rungen angekündigt , der „ Constitutionnel " soll daS Format der „ Epoque "
annehmen , und seinen Preis wieder auf 60 Franken erhöhen ; — „ Esprit
public "

, „ Courrier franyais " und „ Commerce " sollen sich in ein großes Blatt
verschmelzen ; dem „ Siöcle " steht ebenfalls eine Formatvergrößerung bevor .
So viel ist gewiß , daß diese ganze jetzige Journalistik , die nur ein künstliches
Treibhausleben führt , binnen Kurzem über den Haufen fallen wird , und daß
sich auf den Ruinen , wie in London , nur vier bis fünf große Blätter , z . B .
„ DebatS " , „ Constitutionnel "

, „ Presse "
, „ Gacette de franse " und „National " ,die verschiedenen Parteien sattsam repräsentirend , erhalten werden . Diese Blät¬

ter werden dann auch genug Abonnenten haben , und auS den übrigen werden
SonntagSblättcr , MonatS - und Jahresschriften werden .

Brüssel , 10 . Febr . Die Klaffe der Wissenschaften der königl . Akade¬
mie hat sich gestern versammelt , und sich vorzüglich mit der Wahl zwölf frem¬
der Mitglieder beschäftigt . Gewählt wurden : in Frankreich die Herren Mig -
net , Guizot und Arthur Dinaur ; in Deutschland die Herren Warnkönig und
Ranke ; in England die Herren Hallam und ElliS ; in Holland Herr v. Lim¬
burg ; in Dänemark Herr Rasen ; in Italien Herr Gioberti ; in Spanien
Don Miguel Salva und Don Ramon de la Sagra .

Warschau , 2 . Febr . Gestern Abend traf eine Staffette von Krakau mit
der Nachricht ein , daß dort die Weichsel ausgegangen und daS Wasser sich
schnell auf 8 Fuß 6 Zoll erhoben habe . Die Fluthen langten auch hier bald
an , und trotz deS unterdessen eingetretenen Frostes , der bis 14 Grad stieg , er¬
hob sich doch die Eisdecke der Weichsel oberhalb der Stadt , und der Fluß wuchs
bald bis zu 9 Fuß 11 Zoll und später 11 Fuß 9 Zoll . Bei dem einige Tage
anhaltende » Frost ist eS wieder auf 10 Fuß 6 Zoll gefallen . Sollte aber
starker Frost eintreten und dadurch daS EiS noch an verschiedenen Stellen ge¬
halten werden , so find sehr unglückliche Komplikationen bei dem endlichen Eis¬
gang zu befürchten . Tritt aber daS Gegentheil ein und behalten wir Schlack -
und Thauwetter , so ist für Preußen großes Unglück zu erwarten , da hier die
Fluthen starkes feststehendes EiS antreffen und daher große Überschwemmungen
veranlassen würden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Luftdruck rell . auf 10"

Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind m .Stärke ( 4- Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdünstung Par .ZollHöhe
Dunstdunst Par . Lin .
Febr . l3 . t . min . 1 . 7

" 13 . I . mar . 2 .9
„ 13 . 1. meü . 2 .3

Morg . 7 U . Mitgs 2 U . Abends 9U.
27 " it .3 27 " , 1 . 4 27 " 11 .7

1 .7 2 .6 2 .5
0 .81 0 .82 0 .87

SW ' SW ' SW -
1.0 1 .0 1 .0

1 .9 2 . 1 2 .2
trüb . trüb . trüb .

Thauwetter .
735 . 1 Karlsruhe . Zn der G . Braun 'schen Hof

buchhandlung inKarlsruhe ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zur Ansicht aufgelegt :

Die

augsburgischeKorrfefsior
mit

historischem Vorbcricht .
Neue , zum dreihuudertjährigen Gedächtnisse von
Doktor Martin Luthers Todestag , den 18
Februar 1516 , veranstaltete Ausgabe . 8 . Preis

drosch . 8 kr. oder 2 '/, Sgr . ( » Gr . ).
In Parthien von mindestens Itt Ex . 6 kr

oder 2 Sgr . ( nGr .)

Doktor Martin Luthcr 's
Leben, Wirken u . Sterben
in zwölf O r i g i n a l i e ii geschildert v . Melanch
thon , Luther selbst, Justus Jouas und anderen
Augen - und Ohrenzeugen , und dem deutschen
Volke vorgelegt zum Andenken an Luthers vor
dreihundert Jahren am 18 . Februar 1516 erfolgten
Tod . 8 . Preis drosch . 21 kr. oder 7 '/, Sgr . ( nGr .)
In Parthien von mindestens 1» Ex . 20 kr

oder 6 Sgr . ( nGr .)
Inhalt : Kurzer Ueberblick der Geschichte Luthers . —

I - Geschichte des Lebens und Wirkens vr . M . Luthers , von
PH . Melanchthon . — II » r . Martin Luthers Disputation
von der Kraft des Ablasses , bestehend in 95 Thesen , am
Allerheiligen - Abend 1517 zu Wittenberg an dieSchloßkirch
thüre angeschlagen . — m . Vorrede 0r . M . Luthers , worin
er seine Handlungen kurz begriffen , bis aus den Reichstag
zu Worms 1521 . — IV . Verhandlung mit Luther vor
Kaiser Karl V . Altes Original -Dokument . Nebst Luthers
Schreiben an die Stände des Reichs 1521 . — V . Luthers
Vorreden zu seinen beiden Katechismen . — Vl . Drei Briese
Luthers über die augsburg . Konfession 1530 , nebst einem
Briefe an sein Söhnchen Hänschen . — VII . Luthers Bibeb
Übersetzung , von ihm selbst beurtheilt und vcrtheidigt
1 ) Bericht von dem Namen Gottes Herr . 1523 . 2) Send
schreiben vom Dolmetschen ( d . h . über seine Bibelübersetzung )
1530 . — Vlll . Das Absterben Luthers , von Melanchthon
den Studenten angezcigt , 1546 , nebst zwei Gebeten Luthers
in Anfechtung . — IX . Bericht von Luthers christlichem
Abschied aus diesem tödtlichen Leben , durch l >r . Justus
Jonas und andere . — X . Bugenhagens Leichenpredigt , die
er in Wittenberg bei der Beerdigung Luthers hielt . —
XI . Philipp Melanchthon 'S Rede über Luthers Leiche , 22
Februar 1516 . — XII . Luthers Testament vom Jahr 1542

746 .» arlsruhe . In der ^ U ^ »-ek « »-' schen Buch¬
handlung in ist zu haben :

Hirscher , I . B . vr . , Beleuchtung der Motion
dcS Abgeordneten Zittcl , Religionsfreiheit ,
insbesondere staatsbürgerliche Gleichstellung der
katholischen Dissidenten mit den beiden im
Lande anerkannten Konfessionen betreffend.

Preis 4 kr .
739 . 1 Karlsruhe . Bei A . Bielefeld in

Karlsruhe ist zu haben :
Rede bei der feierlichen Einweihung des
neuen Israelitischen Friedhofs zu Pforzheim ,

gehalten am 28 . Januar 1816
von

Benjamin RZillstätter , Rabbinatsverweser .
Vom Spnagogenrathe in Pforzheim auf mehrseitiges Ver¬

langen zum Drucke befördert .
Der Erlös ist zu einem wohlthätigen Zwecke bestimmt .

Preis 6 kr.
658 . Karlsruhe . So eben ist bei dem Unter¬

zeichneten erschienen und wird unverzüglich an alle Buch¬
handlungen Deutschlands versendet werden :

Die gymnastische Schule , oder praktisch¬
methodischeAnleitung im Turnen . Zum
Gebrauche für Lehranstalten und zur
Selbstübung , von Friedrich Schwarz .
Mit 3 Steindrucktafeln . Preis 2 fl. 2 4 kr .

Indem wir das Publikum auf diese höchst zeitgemäße
literarische Erscheinung aufmerksam machen , enthalten wir
uns aller Anpreisungen derselben , glauben aber , nicht uner¬
wähnt lassen zu dürfen , daß sie wegen der methodischen und
pädagogischen Behandlung der Sache einem allgemein ge¬
fühlten Bedürfnisse abzuhelfen geeignet ist.

Karlsruhe , im Februar 1846 .
C . Macklot .

710 .2 Karlsruhe . (Museum .) Montag ,
den 16 . d . M . , findet das drille Konzert im Museum
Statt . Anfang 6 Uhr , Ende halb 9 Uhr.

Programm .
Erste Abtheilung .

1 ) Symphonie von F . E . FeSca ( in Ls ).
2) Arie von A . Fesca (Sohn ) , gesungen von

Madame Fischer .

230

3) Konzertstück für die Violine komponirt von I .
Strauß , vorgetragen von Herrn Hofmusikiis
Ä! i t t e r m a i e r .

Zweite Abtheilung .
4) Fantasie über Themas aus der Oper : „ Die

Rcgimentstochter " , für die Flöte komponirt von
Ginlio Briccialdi , vorgetragen von
Herrn HofmusikuS Wolfram .

5) Lied von Krebs , gesungen von Herrn
Sonthei m .

6) Deklamation , vorgetragen v . Fräulein Dröge ,
mit der Harfe begleitet von Fräulein Eyth .

7) „Andreas Hofer "
, Gedicht von Mosen , in

Musik gesetzt von Nerb , gesungen von Herrn
Kammersänger Oberhoffer .

8 ) Ouvertüre zur Oper : Jcssonda , von Spohr .
Die Kommission.

695 .2 Karlsruhe . ( Verkaufsanzeige .) Ein
Kanapee von Nußbaumholz , ganz neu überzogen , nebst sechs
gepolsterten gleichen Stühlen ist wegen Mangel an Platz
billig zu verkaufen . Zu erfragen Zähringerstraße Nr . 55 ,
zwei Stiegen hoch .

721 .3 Karlsruhe . ( Stellegesuch .)
Ein im Schrcibereifache geübter Inzipient , der
gute Zeugnisse besitzt , sucht eine Stelle bei
einem Amte .

Nähere Auskunft ertheilt das Kontor der Karlsr . Zeitung
747 .2 Karlsruhe .

Kommis - Gesuch .
Es wird in ein gemischtes Waaren

Geschäft auf dem Lande ein junger Mann gesucht , der
gerade seine Lehrzeit beendiget und guten Willen hat , gegen
angemessene Belohnung den Detail -Verkauf zu besorgen .

Nähere Auskunft gibt auf frankirte Briefe
Christian Riempp

in Karlsruhe .
743 .2 Karlsruhe .

Gasthof zn Der
kaufen .

Durch Absterben des bisherigen Besitzers ist in einer
der größern und belebtern Städte der deutschen Schweiz
ein bis dahin sehr frequentirter neuerbauter Gasthof zweiten
Ranges mit dem zu dessen Betrieb erforderlichen Mobiliar
unter billigen und annehmbaren Bedingungen zu verkaufen
Dieses sehr zweckmäßig eingerichtete , an schöner und vor -
theilhafter Lage befindliche Etablissement ist mit geräumigen ,in dessen Nähe befindlichen Stallungen versehen , und bietet
dem Uebernehmer bei thätiger und umsichtiger Leitung ein
gesichertes Auskommen , wobei bemerkt wird , daß der
Ankauf und Betrieb auch Nichtschweizern gestattet ist . Hieran

'

Reflektirende wollen sich in frankirten Briefen unter der
Chiffer 8 . 8 . an das Kontor der Karlsruher Zeitung
wenden .

715 .3 KarlSru

Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .
In dem Leihhaus -Lokale werden die über sechs Monat

verfallenen Pfänder versteigert , und zwar :
Montag , den 16 . Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :

Manns - und Fraucnkleidcr .
Dienstag , den 17 . Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :

Leib - , Tisch - und Bcttweißzeug .
Mittwoch , den 18 . Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren , mit und ohne
Repetirwcrk , silberne Eß - und Kaffeelöffel , goldene
Ketten , Vorstecknadeln , Brochen , Ohr - und Finger
ringe , Schnallen rc .

Donnerstag , den 19 . Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn , Zinn
geschirr , Bügeleisen , Regenschirme .

Freitag , den 20 . Februar 1846 , Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollezeug und andere
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1846 .
Leihhaus - Verwaltung .

726 . 3 Rastatt .

Hlmsverkauf .
_ Das in der Kapellenstraße Nr . 10 in Rastatt

gelegene , modellmäßige steinerne Wohnhaus , welches 53 '/ ,
Schuh lang und 38 Schuh tief ist , einers . an Ferdinand
Mößner , anders , an Regierungsregistrator Herpp gränzt ,
und sich zu jedem Gewerb eignet , wird unter annehmbaren
Bedingungen verkauft .

Dasselbe enthält im untern Stock :
Zwei gewölbte Keller , 5 Zimmer , 1 Küche , Vorplatz ,
Hofraithe , Einfahrt , 2 Remisen mit Waschküche .

Im obern Stock :
5 Zimmer , Alkof und Küche mit Vorplatz , 2 Dach¬
zimmer , Waschkammer und 2 Speicher .

Sodann befindet sich hinter dem Hause ein 234 Schuh
langer und 51 Schuh breiter Garten , auf die Murg stoßend .

Das Nähere ist im Gasthaus zum Waldhorn bei Fräulein
eibinger zu erfahren .

731 .3 Nr . 170 . Grombach .

Schäfereiverpachtnng .
Die Gemeindeschäserei zu

Grombach ( Amts Hoffenheim )
wird bis

Montag , den 30 . März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem dortigen Rathhause in einen weitern sechsjährigen
Pacht , von Michaelis 1846 anfangend , zu einer Sommer¬
und Wintcrweide versteigert .

Zugleich wird auch die Verpachtung der Schäferei auf
eine bloße Winterweide versucht .

Lusttragende werden mit dem Anfügen eingeladen , daß
sich am Tage der Versteigerung mit Leumunds - und

Vermögenszeugnisscn auszuweiscn haben , daß die Schäferei
mit 300 Stück Schafen beschlagen werden darf , und daß
Pächter freie Wohnung , erforderliche Stallung u . Scheuer
erhalten , und die nähern Pachtbedingniffe inzwischen bei ' m
Bürgermeister zu Grombach eingesehen werden können .

Grombach , den 11 - Febr . 1846 .
Bürgermeisteramt .

Hemmer .
vlli . Braun ,
Rathsschreiber .

729 .2 Nr . 2264 . Achcrn . ( Ediktalladun g .)Anton Nock von Ottenhöfen ist im Jahre 1831 nach Ame¬rika ausgewandert , uad ist seither keine Nachricht von sei¬nem Aufenthalt bekannt geworden .
^

Er wird daher aufgefordcrt , sich
binnen Jahresfrist

zum Empfange seines in 83 fl. 36 kr. bestehenden Vermö¬
gens zu melden , andernfalls dasselbe seinen erbberechtigten
Verwandten , gegen Sicherheitsleistung , verabfolgt weiden
würde .

Achern , den 31 . Januar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .
733 .2 Pforzheim . ( V e r w a lt e r g e su ch.) Für

das hiesige Hospital und Pfründehaus soll ein eigener Ver¬
walter angestellt werden , der je nach seiner Befähigung ei¬
nen jährlichen Gehalt bis zu 300 fl . nebst freier Wohnung ,
frei Holz , Licht und Wasch erhält .

Hierzu Lusttragende wollen sich
innerhalb 14 Tagen

melden , und bemerkt man noch dabei , daß «bei der Anstel¬
lung besondere Rücksicht ans ledige Bewerber genommen
werden wird .

Pforzheim , den 6 . Febr . 1846 .
Gcmeinderath .
Deimling .

727 . 3 Nr . 1511 . Ueberlingen . ( Eotmündi -
gung .) Der ledige Joseph Gnädinger von Goldbach
wurde wegen Blödsinns entmündigt und demselben Joseph
Walter von dort als Pfleger bestellt , was unter Hin¬
weisung auf L.R .S . 489 und 509 zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird .

Ueberlingen , den 9 . Februar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Fab er .
725 . 1 Offenburg . ( Bekanntmachung . )

Die unter dem 10 . d . M . auf den 18 . und 19 . d. ausge¬
schriebene Versteigerung des in der Dom . Königswald ,
Forstbezirk Offenburg , aufbereitcten Holzes kann wegen
eingetretencr Hindernisse erst Mittwoch , den 25 . und
Donnerstag , den 26 . d . M ., abgchalten werden .

Offenburg , den 12 . Februar 1846 .
Großh . bad . Forstamt .

v . Ritz .
_ _ vlll . H über .

Fruchtpreise .
Karlsruhe , 12 . Februar . Auf dem gestrigen Frucht¬

markt wurden verkauft : 227 Malter Hafer » 5 fl . 36 kr .,
5 fl. 30 kr., 5 fl. 24 kr., — Mltr . Gerste ä — fl. — kr .,
— Mltr . Welschkorn » — fl . — kr. , — Mltr . Wicken
» — fl . — kr . , — Mltr . Linsen » — fl . — kr ., — Mltr .
Erbsen » — fl. per Malter .

Eingestellt wurden — Mltr . Hafer , - Mltr . Welschkoru ,
— Mltr . Erbsen .

In der hiesigen Mehlhalle blieben
aufgestellt . 56,808 Pfund Mehl .
eingesührt v . 4. bis 11 . Febr . . 186,205 » „

zusammen . 243,013 ,, „
davon verkauft . 177,068 ,,

aufgestellt blieben . 65,945

Staatspaptere .
Parks , 12 . Febr . 3proz . konsol . 84 . 75 . 1S44 3proz .

. — . 5proz . konsol . 123 . 10 . Bankakt . 3465 . — . Stadt -
Oblig . 1380 . — . St . Germaineisenbahvaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 557 . 50 . linkes User 360 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1287 . 50 . Rouen 1017 . 50 . Blg . Anleihe
( 1840 ) — , ( 1842 ) IO» -/, . Röm . do . toi -/, . Span . Akt. — .
Paff . — . Neap . — . — .

Oesterreich
nkfurt , 13 . Februar . Prz Papier . Geld .

Metalliquesobligationen 5 — 113
4 — 101

„ 3 77 -/ ,
Wiener Bankaktien 3 1901

v -- per ultimo —
fl. 500 Loose do . — 156 '/ ,
fl. 250 Loose von 1839 121 -/4
Bethmann '

sche Obligationen 4 —
do . 4 ',) — _

38Fr .-Looseb .Geb .Bethmann 37 -/2 _
Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/2 S7 -/2 —

» öOTHlr . Prämienscheine 87 -/. —
Obligationen 3 -/2 100 —
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79
Berbacher Eisenbahnaktien — 104 -/ ,
Obligationen 3 '/, SS ' /.
Obligationen ZV, 98 -/, —
L. A . » fl. 50 Loose von 1840 kl -/ . —
35 fl. Loose vom Jahr 1845 37 -/ ,
Obligationen 3 '/a 96 -/,

ditto 4 102 —
fl . 50 Loose — 79 -/.
fl. 25 Loose 32 ' /.
Obligationen 3 93 ' -

ditto 3 -/2 99 —
Taunusaktien » 250 fl. 378 '/. 377 ' /.

,, per ultimo 379 -/. 378 ' /.
-- Obligationen 3 -/ , — —

40 Thlr . Loose bei Rothschild — 3o -/ ,
Fricdr .- Wilhelms -Nordbahn 4 — so '/.
Obligationen bei Rothschild — 86 -/ ,
fl. 25 Loose — 27
Integralen 2 ' / , — 60 '/.
Syndikats 3 /2 — —

ditto 4 '
/) — —

Obligationen 3 — —
Innere Schuld 3 33V . 33
Aktivschuld mit 9 C . 5 27 ' / , 27 ' /.
Konsols L. St . » 12 ff. 3 — 60
fl . 300 Lotterieloose 101 —

do . zu fl. 500 — 82
Diskonto 4 —

Preußen .

Bayern .

Württeml
Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Kurhessen .

Nassau .

Holland .

Spanien .

Portugal .
Po .lcn .

Gold . fl. kr .
Neue Louisdor . 1l 5
Friedrichsdor . . 9 47
Randdukaten . . 5 35
20 Frankenstücke . 9 28
Holl . 10 fl . Stücke 954 -/2
Engl . Sovereigns 11 55

Silber . fl. k .
Gold »I Slarco . . 377 —
Laubthaler , ganze . . 2 43 -/ ,
Preuß . Thaler . . . 1 44 -/ ,
Fünffrankenthaler . . -
Hochhaltig Silber . 24 18
Geringh . u . mittelh . S . 24 12

Mit einem Preis -Verzeichniß von Garten -, Blumen -, Fekd -
und Wiesensamen rc. für das Jahr 1846 von der Pfianzea -
und Samenhandlung des Kunst - und Handelsgärtners Karl

Männing in Karlsruhe .

Druck und Verlag von E . Mackl 0 t , Waldstraße Nr . 10.
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